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Herrn Dipl.-Ing Ernst Wessels  

Elisabeth-Haseloff-Str. 1  

23564 Lübeck  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lübeck, den 16. August 2016 

 
 

Bebauungsplan 22.55.09 – Herrenholz Einkaufszentrum 

Bebauungsplan 22.55.10 – Gewerbegebiet Herrenholz Süd  

Bebauungsplan 22.53.09 – Gewerbegebiet Padelügger Weg Nord 

 

Frühzeitige Beteiligung der Nachbargemeinden, der Behörden und der sonstigen Träger öffentlicher Belange 

gemäß § 2 Abs.2 und § 4 Abs.1 BauGB 

 

Sehr geehrter Herr Wessels, 

 

die angestrebten Veränderungen im Bebauungsplan 22.55.09 – Herrenholz Einkaufszentrum -, diese gekoppelt 

an die Flächenveränderungen im Bebauungsplan 22.55.10 lehnen wir nachdrücklich ab.  

 

Begründung:  

 

1. Empfehlung des Bauausschusses und der Stadtplanung werden ignoriert 

 

Schon die jeweils unter Punkt 4. der Begründung zum B-Plan 22.55.09 und 22.55.10 genannten Ziele und 

Zwecke der Planung,  „Die Hansestadt Lübeck strebt mit den Änderungsbebauungsplänen eine Stärkung des 

Einkaufszentrums CITTI-Park an…“ stehen im krassen Widerspruch zu den Leitsätzen im aktuellen 

Nahversorgungs- und Zentrenkonzepts von 2011. Es stellt sich die Frage, weshalb gerade die Hansestadt 

Lübeck diese Kräfte in die Stärkung eines Sonderstandortes legt, ohne dabei die nachweislich bereits 

eingetretene Schwächung des laut Zentrenkonzepts zu favorisierenden zentralen Versorgungsbereichs 

Innenstadt und an anderen Standorten oder auch die noch längst nicht optimal entwickelte Entwicklung am 

Sonderstandort Dänischburg zu berücksichtigen.  

 

Herr Senator Boden erläuterte in der Sitzung des Bauausschusses vom 2.12.2013, „dass die Situation in der 

Innenstadt, jetzt schon, ohne die Erweiterung vom Citti-Markt und der Eröffnung von IKEA, nicht positiv sei. Hier 

seien andere Kriterien anzuwenden und man müsse feststellen, woran das liege.“ Weiterhin verweist Herr 

Senator Boden auf das Einzelhandelsentwicklungskonzept, in dem auch IKEA und CITTI berücksichtigt wurden. 

In eben dieser Sitzung wurde die Aufnahme folgender Ergänzung mehrheitlich (13 Ja-, 2 Nein-Stimmen) 

beschlossen: „Der Bauausschuss empfiehlt der Bürgerschaft keine weitere Zunahme von zentrenrelevanten 

Verkaufsflächen außerhalb der Innenstadt und der Stadtteilzentren, für den Zeitraum des nächsten 

Einzelhandelsmonitoring, zuzulassen.“  
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Die Bürgerschaft folgte dieser Empfehlung nicht und beschloss stattdessen am 26.6.2014: "Eine Erweiterung an 

nicht-integrierten Standorten kann in Einzelfällen befürwortet werden, wenn am selben oder an anderen nicht-

integrierten Standorten Einzelhandelsflächen in mindestens der gleichen Größe wegfallen. Hierzu ist in jedem 

Fall eine Einzelfallentscheidung zu treffen."  

 

Sowohl der erwähnte Bürgerschaftsbeschluss als auch das beschriebene Ziel der Planung widersprechen 

deutlich dem Einzelhandelszentren- und Nahversorgungskonzept in seiner gültigen Fassung und hier 

insbesondere dem Teil D, Leitsatz 2: (…)Die Ansiedlung bzw. Erweiterung von zentrenrelevantem Einzelhandel 

an den beiden Sonderstandorten regionaler- bzw. überregionaler Bedeutung in Herrenholz und in Dänischburg 

soll nur in einem solchen Umfang ermöglicht werden, wie die oberzentrale Funktion des Hauptzentrums 

Innenstadt und die Versorgungsfunktionen der anderen Zentren sowie die wohnortnahe Grundversorgung 

nachweislich nicht wesentlich beeinträchtigt werden.(…)  

 

Zum jetzigen Zeitpunkt sind die Auswirkungen der Planungsumsetzung aus dem Änderungsverfahren des 

Bebauungsplanes 22.55.08, beschlossen am 28.11.2013, noch nicht einmal umgesetzt. Etwaige negative 

Auswirkungen auf das Hauptzentrum Innenstadt und die Versorgungsfunktionen der anderen Zentren sowie 

die wohnortnahe Grundversorgung können derzeit nicht umfassend bewertet und schon gar nicht 

ausgeschlossen werden. Folglich muss das gültige Einzelhandelszentren- und Nahversorgungskonzept in Frage 

gestellt werden. Der Bürgerschaftsbeschluss vom 28.05.2009 jedoch lautete:  Das 

Einzelhandelsentwicklungskonzept darf nicht in Frage gestellt werden. Sowohl die Empfehlungen des 

Fachbereichs Stadtplanung und Bauordnung sowie des Bauausschusses als auch der selbst durch die 

Bürgerschaft einmal beschlossenen Entscheidungen erfahren somit keine Bedeutung.  

 

Die nun angestrebten Anhebungen der Verkaufsflächen für die Sortimente 

 

· Bekleidung und Schuhe um 2.100 m² auf 10.300 m² 

· Spielwaren und Hobbybedarf um 1.000 m² auf 2.900 m² 

· Hausrat und Geschenkartikel um 500 m² auf 2.380 m²  

· und die Erhöhung der Verkaufsfläche für zentrenrelevante Sortimente ohne spezifische Zuweisung auf 

30 Prozent, d.h. auf 2.700 m² im CITTI Warenhaus   

 

werden weitere negative Auswirkungen auf den zu favorisierenden Innenstadtbereich und andere 

Handelsstandorte haben.  

 

Dass Sortimente wie 

 

· Elektroartikel um 1.000 m² auf 4.950 m² und 

· Fahrräder um 1.800 m² auf 0 m²  

 

reduziert werden, bringt zumindest dem Standort Innenstadt keine Entlastung.  

 

Die Ausweitung der Flächen für Lebensmittel um 500 m² auf 11.280 m² kann darüber hinaus wohl kaum mit 

einer Unterversorgung begründet werden.  
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2. Bedenken der Landesplanung bleiben unberücksichtigt 

 

Gemäß § 11 (1) – und nicht wie in der Begründung angegeben in § 16 (1) 1 - des Landesplanungsgesetzes 

äußerst die Abteilung Landesplanung des Innenministeriums des Landes Schleswig-Holstein in der 

Stellungnahme vom 25.01.2016 „nicht unerhebliche Bedenken“ hinsichtlich der zusätzlich geplanten 

Veränderung der sortimentsbezogenen Verkaufsflächenobergrenzen im Einkaufszentrum CITTI-Park und in der 

Festsetzung des SB-Warenhauses als eigenständiger Betriebstyp und empfiehlt daher, die geplante Festsetzung 

„kritisch zu überprüfen“.  

 

Die Landesplanung wird deutlich: (…)Gerade zentrenrelevante Sortimente des kurzfristigen Bedarfs leisten einen 

wichtigen Beitrag zur Vielfalt des Einzelhandels in den Zentralen Versorgungsbereichen (Innenstädten), tragen 

zur Belebung dieser Bereiche bei und übernehmen wichtige Magnetfunktionen. (…) 

 

(…) Hinzu kommt im vorliegenden Fall noch, dass mit der genehmigten Ansiedlung eines großflächigen 

Sportfachmarktes mit bis zu 3.555 m² Verkaufsfläche in unmittelbarer Nachbarschaft zum bestehenden 

Einkaufszentrum der Flächenanteil der zentrenrelevanten Sortimente des kurzfristigen Bedarfs weiter ansteigt. 

Die Steigerung der Flächenanteile der zentrenrelevanten Sortimente des kurzfristigen Bedarfs an diesem 

Sonderstandort für großflächigen Einzelhandel wird den Verdrängungswettbewerb mit dem zweiten 

Sonderstandort für großflächigen Einzelhandel in Lübeck (IKEA) deutlich verschärfen. Die Landesplanung geht 

im Gegensatz zu den Gutachtern des Verträglichkeitsgutachtens davon aus, dass der zunehmende 

Wettbewerbsdruck zwischen den beiden Sonderstandorten eine Steigerung der Auswirkungen auf die Zentralen 

Versorgungsbereiche, hier insbesondere die Lübecker Innenstadt, aber auch der benachbarten Zentralen Orte, 

bis hin zu einer möglichen Funktionsstörung erwarten lässt.(…) 

 

Im Verlauf der Stellungnahme heißt es: (…)Die Entscheidungen über die Größenordnung und Gestaltung der 

Verkaufsflächen am Sonderstandort CITTI/Herrenholz müssen aber im Rahmen der kommunalen 

Planungshoheit auf der Ebene des Oberzentrums Hansestadt Lübeck getroffen werden. Bauplanungsrechtlich ist 

eine kommunalpolitische Abwägungsentscheidung der Stadt erforderlich, die sich auf der Basis des 

Einzelhandelszentren- und Nahversorgungskonzeptes und der Ergebnisse des vorliegenden 

Verträglichkeitsgutachtens, incl. dessen Ergänzung, sachgerecht mit möglichen städtebaulichen Auswirkung 

und Risiken auseinander setzen muss. Hierbei ist die weitere Entwicklung der Zentralen Versorgungsbereiche, 

insbesondere der Innenstadt, zu betrachten. (…)  

 

Das Vorerwähnte zugrunde gelegt, erscheint das äußerst zielstrebige Vorgehen seitens der Hansestadt Lübeck 

um eine nochmalige Steigerung der Attraktivität des Standorts CITTI-Park nicht nur nicht nachvollziehbar, 

sondern in höchstem Maße unverantwortlich.  

 

 

 

 

 
1  Das Landesplanungsgesetz Schleswig-Holstein (LaplaG)  ist mit Fassung vom 01.01.2014 geändert worden. Die Anzeige der 

Planung wurde der Abteilung Landesplanung mit Schreiben vom 31.07.2015 angezeigt. Die Stellungnahme erfolgte am 

25.01.2016, demnach findet die aktuelle Fassung des LaplaG Anwendung. Die Bauleitplanung ist nunmehr in § 11 geregelt. 
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In diesem Zusammenhang verweisen wir auch auf die Ausführungen aus dem „Weißbuch Innenstadt“ des 

Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung aus Juni 2011:  

 

Auszug:  

Konsequente Anwendung geltenden Baurechts: Wichtige Regelungen im Baugesetzbuch und in der 

Baunutzungsverordnung sind bereits heute auf Nutzungsmischung ausgerichtet und sollten von den 

Kommunen konsequent genutzt werden. Mit dem Gesetz zur Erleichterung von Planungsvorhaben für die 

Innenstädte wurden weitere wichtige Regelungen für die Innenstädte und Nebenzentren getroffen:  

 

Bebauungspläne der Innenentwicklung und erweiterte Steuerungsinstrumente zur Erhaltung und Entwicklung 

zentraler Versorgungsbereiche sind diesbezüglich wichtige Grundlagen für die kommunale Praxis. Die derzeitige 

Bauplanungsrechtsnovelle zielt u. a. auf die Möglichkeit zu einer maßvollen Verdichtung innerstädtischer 

Bebauung unter Wahrung gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse. 

 

Potenzielle Maßnahmen 

Neuausrichtung der kommunalen Flächenpolitik: Die Kommunen sollten bei der Steuerung der Ansiedlung von 

großflächigen Einzelhandelsbetrieben deren Auswirkungen auf zentrale Versorgungsbereiche noch stärker 

beachten. Sie müssen bei dieser schwierigen Aufgabe durch eine konsequente Landes- und Regionalplanung 

unterstützt werden.  

 

Die in mehreren Ländern getroffenen Regelungen sind richtungsweisend: Städte, die zu Lasten ihrer Zentren 

und ihrer Nachbargemeinden Flächen auf der Grünen Wiese ausweisen, sollten von der auf die 

Innenentwicklung ausgerichteten Städtebauförderung ausgeschlossen werden. Bei der Ausweisung von 

Flächen sollte die interkommunale und länderübergreifende Zusammenarbeit gestärkt werden. 

 

Regionale Einzelhandelskonzepte:  

Die vielerorts vorhandenen Konzepte sollten – wo erforderlich – qualifiziert, regional abgestimmt und 

konsequent umgesetzt und auch bei Förderentscheidungen berücksichtigt werden. Bund und Länder sollten die 

Aufstellung und Fortschreibung der Konzepte in geeigneten Fällen fördern. Beispiele guter Praxis könnten 

ausgezeichnet werden. Es gilt, die Qualität derartiger Konzepte bzw. der dazu einzubringenden 

(Einzelhandels)Gutachten zu sichern. Der Bund ist bereit, in Zusammenarbeit mit den Ländern einen Leitfaden 

zu entwickeln.+++ 

 

Die Hansestadt Lübeck sollte demnach aufpassen, nicht irgendwann von der Städtebauförderung 

ausgeschlossen zu werden! 

 

 

3. Pauschaler Schwellenwert statt Analyse der Zentren  

 

Die gutachterlichen Betrachtungen vom Büro Dr. Lademann & Partner aus den Jahren 2013 und 2015 schließen 

negative Entwicklungen nicht aus.  

 

Kritikpunkt am Gutachten zur CITTI-Park-Erweiterung ist, dass pauschale Annahmen im Vordergrund stehen 

und keine detaillierte Analyse der Zentren vorgenommen wurde. Pauschal werden 10 Prozent beziehungsweise 

5 Prozent Umsatzumverteilung als unwesentlich charakterisiert. Dabei spielt es keine Rolle, wie viel Leerstand 

bereits im Einkaufszentrum Buntekuh oder im Mönkhof-Karree bestehen und welche Auswirkungen 10 Prozent 

Umsatzminus im Zentrum Hansering, Ziegelstraße oder Moisling haben werden. Eindeutig negativ (Minus), 

auch wenn über die Frage was wesentlich ist, diskutiert werden kann. 
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Auch der Verträglichkeitsnachweis der CITTI-Park-Erweiterung und Flexibilisierung in Bezug auf die Innenstadt 

gelingt dem Gutachter nicht überzeugend. Bedenkenlos wird das Sortiment Spielwaren und Hobbybedarf 

freigegeben. Hier haben die Sonderstandorte bereits doppelt so viel Verkaufsfläche wie in der gesamten 

Innenstadt derzeit noch vorhanden sind. Dennoch erscheinen weitere 1.000 m² zusätzliche Spielwarenfläche im 

CITTI-Park nicht wesentlich, da es sich bei Spielwaren um kein zentrenprägendes Sortiment handele. Die 

Beurteilung von möglichen negativen Wirkungen fehlt, sofern ein zentrenrelevantes Sortiment nicht mehr 

adäquat in der Innenstadt angeboten würde. 

 

 

4. Keine Auseinandersetzung mit den Empfehlungen zum Einzelhandelsmonitoring 

 

Die Handlungsempfehlungen der Stadtplanung zum Einzelhandelsmonitoring werden nicht berücksichtigt. Das 

darin vorgesehene Moratorium bis zur nächsten Einzelhandelserhebung 2017 wird ignoriert. Stattdessen 

wurde mit oben erwähntem Bürgerschaftsbeschluss eine weitere „Umschiffung“ des Zentrenkonzepts 

beschlossen und dieses damit im Wesentlichen verletzt. Die strukturellen Schwächen des Einzelhandels in der 

Innenstadt werden im Gutachten nicht ausreichend thematisiert.  

 

Die Analysen des Einzelhandelsmonitorings der Wirtschaftsförderung Lübeck verdeutlichen einen negativen 

Trend in der Leerstandsentwicklung von Einzelhandelsflächen. Wenngleich dort seit Jahren von einem 

„moderaten Leerstand“ gesprochen wird, so steigen seit 2010 sowohl die Anzahl der Leerstände als auch die 

Quadratmeter stetig an.  

 

Wiederholt wird der Leerstand des C&A Gebäudes aus den Erhebungen herausgerechnet und über eine 

Folgenutzung spekuliert, offensichtlich, um die Zahlen positiver darzustellen. Der Hinweis „Im 

Innenstadtbereich tragen die Flächen der ehemaligen C&A Filiale in der Mühlenstraße mit 4.900 m² sowie die 

Königspassage mit 1.800 m² erheblich zum Leerstand bei. Ohne diese großflächigen Leerstände wäre die Quote 

gegenüber dem Vorjahr signifikant gesunken.“ lenkt von den Tatsachen ab.   

 

 

5. Keine Auseinandersetzung mit den Stellungnahmen aus der öffentlichen Beteiligung  

 
Die im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB geäußerten Einwände 

und Bedenken sind nicht oder nur unzureichend in die Betrachtung eingeflossen. Die Hinweise auf Einhaltung 

des Leitsatzes 2 im Teil D des Einzelhandels- und Nachversorgungskonzepts der Hansestadt Lübeck bleiben 

ebenso unberücksichtigt, wie selbst der Hinweis auf eine nicht auszuschließende Geschäftsaufgabe, sollte die 

Hansestadt Lübeck die Verfahren zum Abschluss führen.   

 

6. Es fehlt die kritische Auseinandersetzung mit dem Sonderstandort CITTI-Park 

 

Der CITTI-Park ist etabliert und stärkt den Einzelhandelsstandort Lübeck. Das Nebeneinander der Innenstadt, 

der Stadtteilzentren und der fachmarktorientierten Sonderstandorte funktioniert nur dann optimal, wenn die 

unterschiedlichen Standortprofile, die für sich genommen Alleinstellungsmerkmale sind, beachtet werden.  
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Der Gutachter begründet, (…)mit Herrenholz und Dänischburg verfügt die Hansestadt Lübeck über zwei 

legitimierte Sonderstandorte, die insbesondere im Zusammenspiel mit der Innenstadt arbeitsteilig auf das 

Gesamtprofil des Lübecker Einzelhandels einzahlen und zentralitätsbildend wirken.(…)  

So sollte es sein. Das Gleichgewicht ist längst nicht mehr hergestellt, von einem Zusammenspiel und dem 

gemeinsamen Einzahlen sind wir weit entfernt.   

 

Durch die nunmehr erneut geplante Erweiterung und Flexibilisierung des CITTI-Parks wird das Standortprofil 

Fachmarktcenter verwischt. Es ist durchaus nachvollziehbar, dass CITTI-Park seinen Marktanteil behaupten, 

sogar stärken will. Die Sonderstandorte stehen in einem harten Wettbewerb untereinander und sind dem 

wachsenden Online-Handel ausgesetzt. Wegbrechende Käuferströme sollen durch die Generierung neuer 

Käufer kompensiert werden. Dazu soll das bisherige sterile Fachmarktimage in Richtung einmaliges 

Einkaufserlebnis geändert werden. Die Zielgruppen Erlebniseinkäufer und Touristen sollen gewonnen werden. 

Die mit dem B-Plan 22.55.08 beschlossene und derzeit noch in der Realisierung befindliche Veränderung des 

Centerkonzeptes und eine Verdoppelung der Läden und Boutiquen auf über 100 Einheiten zielen konkret auf 

den Innenstadthandel ab. Dem CITTI-Park wurde demnach bereits ein überdurchschnittliches Maß an Stärkung 

des Einkaufszentrums zugesprochen. 

 

Die gleichzeitig angestrebte Verlagerung von 1.300 m² Verkaufsfläche für Bekleidung aus dem OG am Standort 

Herrenholz 6 in das Einkaufszentrum CITTI-Park erfüllt exakt das eingangs erwähnte Ziel einer weiteren 

Stärkung des CITTI-Parks. Die Interessenlagen, sowohl die des CITTI-Parks als auch die des CB-Modehauses, sind 

aus unternehmerischer Sicht durchaus nachvollziehbar. Nicht nachvollziehbar ist, weshalb CITTI-Park das CB-

Sortiment nicht in die bereits im B-Plan 22.55.08 zusätzlich genehmigten Flächen für Bekleidung integriert, 

zumal nun zeitgleich eine Umwidmung der Flächen von ehemals Fahrräder (1.800 m²) und Elektroartikel (1.000 

m²) für Bekleidung vorgesehen werden soll. Das Maß der Bemühungen um die Stärkung des CITTI-Parks wird 

hiermit weit überschritten.  

 

Widersprüchlich ist in dem Zusammenhang auch, weshalb einerseits von einer Verlagerung von 1.300 m² 

Verkaufsfläche für Bekleidung vom Standort Herrenholz 6 in das Einkaufszentrum CITTI-Park gesprochen wird, 

andererseits in dem hiermit unabdingbar in Zusammenhang stehenden Vertrag auf den Verzicht der Nutzung 

der im ersten Obergeschoss genehmigten Verkaufsfläche von – nur – 1.173,34 m² die Rede ist.   

  

 

 7.  Bebauungsplan 22.53.09: Irreparabler Schaden mit Folgen 

 

Die Genehmigung des Sportfachmarktes erfolgte nicht in Übereinstimmung mit den Leitsätzen 2 und 5 des 

Zentrenkonzepts der Hansestadt Lübeck, sondern allein auf Grundlage des Bebauungsplans 22.53.08 von 2003.  

Die nun angestrebte Änderung des B-Plans ist reine Schadensbegrenzung, dennoch dringend nötig.  

 

Dass parallel dazu gemäß der gutachterlichen Stellungnahme von September 2015 im B-Plan 22.55.09 – CITTI-

Park – entweder die geplanten 400 m² für das Sortiment Sport/Outdoor im Warenhaus des CITTI-Parks 

vollständig aufgegeben oder eine anteilige Reduzierung der 2014 festgesetzten Flächen für Sportartikel im 

sonstigen Einkaufszentrum CITTI-Park (z.B. Intersport) erfolgen sollen, ist unumgänglich. Dies beeinflusst aber 

nicht unserere vollumfängliche Ablehnung der geplanten B-Plan-Vorhaben 22.55.09 und 22.55.10. 
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Fazit:  

 

Die mit dieser Bauleitplanung angestrebten Flexibilisierungen in den Sortimenten und der damit 

einhergehenden außerordentlichen Stärkung eines Sonderstandorts – CITTI-Park – wirken sich bedrohlich auf 

die weitere Entwicklung an anderen Standorten aus. Aus gutem Grund wurden seinerzeit im Rahmen des 

Bebauungsplans 27.52.02 (IKEA/LUV) Sortimentsbeschränkungen (z.B. Drogeriemarkt) und 

Sortimentsobergrenzen (Bekleidung, Sport etc.) festgesetzt. Entgegen der ursprünglichen Planung, wurden die 

Flächen für Sport/Camping im LUV Center um 700 m² auf 2.400 m² reduziert, im CITTI-Park hingegen mit dem 

Bebauungsplan 22.55.08 um 600 m² auf 3.480 m² erhöht. Die Bewertung der planungsrechtlich zu diesem 

Zeitpunkt bereits möglichen Ansiedlung von bis zu 4.000 m² Sportartikel blieb dabei völlig außeracht. In diesem 

Fall stellt sich die Frage an die Rechtmäßigkeit der Gutachten; daran ändert auch die nachträgliche Ergänzung 

in der Betrachtung des Gutachters (Stand September 2015) nichts. 

 

Resultierend aus diesen Entscheidungen und eine Umsetzung der nun angestrebten Bauleitplanung 

vorausgesetzt, ließe der nächste Antrag auf Erweiterung und Wunsch nach Flexibilisierung der Sortimente am 

zweiten Sonderstandort (IKEA/LUV) wohl kaum lange auf sich warten. Es ist nur eine Frage der Zeit, bis sich die 

Hansestadt Lübeck mit der nächsten Bauplanänderung befassen darf. Eine Begründung, die 

Erweiterungswünsche in diesem Fall abzulehnen, fiele wohl schwer. Das Wettrüsten in der 

Einzelhandelsansiedlung in der Hansestadt Lübeck wird weitergehen und das Zentrenkonzept, deren Leitsätze 

sowie die Lübecker Sortimentsliste endgültig zu dem machen, was es heute schon zu sein scheint: Ein wertloses 

Stück Papier, dessen Inhalte ohnehin niemanden interessieren.  

 

Im Zuge dieses Anhörverfahrens wiederholen wir deshalb erneut unsere Forderungen:  

 

· Erklärung über die Bedeutung der Funktionen des Zentralen Versorgungsbereichs Innenstadt 

· Daraus resultierend: Verantwortungsbewusstes Handeln bei künftigen Ansiedlungen und 

Erweiterungsvorhaben von Einzelhandelsflächen an dezentralen Standorten 

· Überarbeitung und Anpassung des Einzelhandelszentren- und Nahversorgungskonzepts 

· Strikte Einhaltung der in einem neuen Zentrenkonzept definierten Grundsätze, ohne ständiges 

Nachbessern 

· Jährliche Fortschreibung der Vollerhebung aller Einzelhandelsflächen mit Sortimentsnachweisen im 

gesamten Lübecker Stadtgebiet 

· Jährliche Überprüfung der Einzelhandelsflächen auf Einhaltung der vorgeschriebenen 

Sortimentsgrenzen durch externe Gutachter/Fachkräfte  

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Lübeck Management e.V.  

Olivia Kempke 
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1.Empfehlung des Bauausschusses und der Stadtplanung werden ignoriert 
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2.Bedenken der Landesplanung bleiben unberücksichtigt 

nicht unerhebliche 

Bedenken

kritisch zu überprüfen
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Weißbuch 

Innenstadt

Konsequente Anwendung geltenden Baurechts:
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Potenzielle Maßnahmen

Neuausrichtung der kommunalen Flächenpolitik:

Regionale Einzelhandelskonzepte:  

3.Pauschaler Schwellenwert statt Analyse der Zentren 
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4.Keine Auseinandersetzung mit den Empfehlungen zum Einzelhandelsmonitoring 

5.Keine Auseinandersetzung mit den Stellungnahmen aus der öffentlichen Beteiligung 
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6.Es fehlt die kritische Auseinandersetzung mit dem Sonderstandort CITTI-Park 
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7.Bebauungsplan 22.53.09: Irreparabler Schaden mit Folgen 

Fazit: 
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·

Die im Gutachten beschriebene Ausgangslage ist nicht korrekt! 

Hansestadt Lübeck  

Fachbereich 5 -  Planen und 

Bauen 

Bereich  und 

Bauordnung 

Mühlendamm 12 

23552 Lübeck
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Kaufmannschaft zu Lübeck Präses: Michael Weiß Sparkasse zu Lübeck AG • BIC: NOLA DE 21SPL

Breite Straße 6-8 23552 Lübeck IBAN: DE05 23050101 0001025998

Telefon: 0451 / 300 366 40 • Fax: 0451 / 300 366 49 USt.-IDNr. DE135131319 Deutsche Bank AG • BIC: DEUT DE DB237

E-Mail: info@kaufmannschaft.de • www.kaufmannschaft.org Steuer-Nr. 22 291 17208 IBAN DE88 23070700 0880052600

Körperschaft des öffentlichen Rechts
Zuständige Aufsichtsbehörde:
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und 
Technologie des Landes Schleswig-Holstein

Kaufmannschaft zu Lübeck   •   Breite Straße 6-8   •   23552 Lübeck

PROKOM GmbH 
Herrn Ernst Wessels 
Elisabeth-Haseloff-Str. 1  
23564 Lübeck 

Lübeck, 12. August 2016 

Ihr Schreiben vom 20.07.2016 

Bebauungsplan 22.55.09 - Herrenholz Einkaufszentrum -  
Bebauungsplan 22.55.10 - Gewerbegebiet Herrenholz Süd –  
Bebauungsplan 22.53.09 - Gewerbegebiet Padelügger Weg Nord -  
- Frühzeitige Beteiligung der Nachbargemeinden, der Behörden und der sonstigen Trä-
ger öffentlicher Belange gemäß § 2 Abs. 2 und § 4 Abs. 1 BauGB 

Sehr geehrter Herr Wessels, 

im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Nachbargemeinden, der Behörden und 
sonstiger Träger öffentlicher Belange zu oben genannten B-Plan-Verfahren nehmen wir 
wie folgt Stellung: 

Die Kaufmannschaft zu Lübeck ist grundsätzlich an einer Stärkung des regionalen Wirt-
schaftsraums und der darin handelnden Unternehmen interessiert. Vorrangig geht es 
dabei um die langfristige Sicherung und den erfolgreichen Ausbau aller Geschäftsmodel-
le der in unserem Wirkungsbereich tätigen Kaufleute. 

Das Ansinnen nach Erweiterung seitens der CITTI Geschäftsführung ist insofern nach-
vollziehbar. Den CITTI-Standort gilt es im Wettbewerbsumfeld mit anderen Centern, 
zum Beispiel dem AEZ Hamburg, dem Schlossparkcenter Schwerin oder dem DOC Neu-
münster, aber auch mit Blick auf den ständig steigenden Druck des Onlinehandels zu 
stärken.  

Mit Sorge betrachten wir aber, dass eine neuerliche Expansion am CITTI Standort zur 
weiteren Ausblutung und Schwächung von anderen Handelsquartieren in Lübeck führen 
wird. Die Flächenverlagerung des CB Modemarkts Richtung CITTI-Park wird unmittelbar 
zu einer Schwächung der Standortverknüpfung zwischen CITTI und SKY XXL führen. 
Mieter aus der SKY-Vorkassenzone werden bei weiterer Schwächung des SKY-Centers –  
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über kurz oder lang - auch in den CITTI-Park wechseln. Dadurch wird im Ergebnis das 
gesamte Areal um den SKY XXL-Standort geschädigt. 

Bei dieser neuerlichen Ausweitung von Einzelhandelsflächen liegt der Fokus auf  innen-
stadtrelevanten Sortimenten (Bekleidung!) und nimmt damit unmittelbaren Einfluss auf 
den Einzelhandel in Lübecker Innenstadt sowie andere Centerbereiche, wie zum Beispiel 
das Haerder-Center, das Mönkhof Karree und nicht zuletzt auf das LUV-Shopping-Center 
in Dänischburg. An all diesen Standorten sind, aus unserer Sicht, noch längst nicht alle 
gesteckten Ziele erreicht. Hier werden Probleme verschärft und weitere Begehrlichkeiten 
an Erweiterungen geweckt. 

Die Hansestadt Lübeck hat darauf zu achten, an allen bereits bestehenden Standorten 
sehr gute bis hervorragende Voraussetzungen für einen gerechten Wettbewerb zu 
schaffen, diese in einer verbindlichen Masterplanung zusammenzufassen, zu beschlie-
ßen und vor allem, diese auch umzusetzen. Dies muss im Interesse der Gewerbetrei-
benden, der Bürger Lübecks und der Menschen aus dem Einzugsbereich dieses Ober-
zentrums erfolgen. Gravierende und handwerkliche Fehler sind dabei unbedingt zu ver-
meiden – siehe B-Planverfahren Decathlon. Aus unserer Sicht führt jeder geschwächte 
Teilstandort zur Schwächung des gesamten Oberzentrums. Solche Entwicklungen sind 
in anderen Städten bereits durchlebt worden. Es ist nicht erstrebenswert, diese Fehler 
in Lübeck zu wiederholen. 

Fazit: Wir äußern unsere deutlichen Bedenken gegen die Umsetzung der B-Pläne 
22.55.09 und 22.55.10. Deren Umsetzung erzeugt ein starkes Ungleichgewicht, beein-
flusst die wirtschaftliche Entwicklung anderer Standorte und kann eine Kettenreaktion 
zur Folge haben. Derartige Fehlentscheidungen sind kaum zu korrigieren. 

Mit freundlichen Grüßen 

KAUFMANNSCHAFT ZU LÜBECK 

Michael Weiß 
Präses 

36 von 39 in Zusammenstellung



37 von 39 in Zusammenstellung



38 von 39 in Zusammenstellung



39 von 39 in Zusammenstellung


	Anlage  1 Stellungnahme LM B-Plan Herrenholz

